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Branche Interview

Ein Fall für 
die Digitale Poststelle 
In Unternehmen wird Post nicht mehr zentral über eine Poststelle versendet und 
auch nicht zentral empfangen. Diese Prozesse verlaufen zunehmend verzweigt und 
über verschiedene Wege. Entsprechend schwer ist die Kontrolle und Organisation. 
Abhilfe will Francotyp-Postalia mithilfe eines speziellen Consulting-Ansatzes 
schaffen. Im Interview erläutert FP-Vorstand Sven Meise diesen näher und schil-
dert die Vorteile dieser Beratung für den Anwender. 

FACTS: Das Ziel des Ansatzes „FP-Consulting“ 

soll sein, die Kommunikation in einem Unter-

nehmen zu optimieren und ins digitale Zeital-

ter zu heben. Was ist damit genau gemeint?

Sven Meise: Ein Gutteil der Kommunikation 

im geschäftlichen Kontext findet heute immer 

noch papiergebunden statt. Das belegen die 

Angaben der weltweiten Poststatistiken sehr 

eindrücklich. Demnach werden nach wie vor 

mehr als 300 Milliarden Briefe versandt, wo-

von der Großteil auf die klassische Geschäfts-

post entfällt. Zugleich nimmt aber auch die 

geschäftliche Kommunikation über E-Mail zu. 

Bis zum Jahr 2019 erwarten Experten ein täg-

lich versandtes Volumen von rund 129 Milliar-

den geschäftlicher E-Mails. E-Mail und Brief 

sind aber nur zwei der eingesetzten Kommu-

nikationskanäle. Daneben gibt es eine Vielzahl 

anderer Möglichkeiten, geschäftlich zu kom-

munizieren. Und hier beginnt das Problem für 

viele Unternehmen und Behörden. Post wird 

nicht mehr zentral über eine Poststelle ver-

sandt beziehungsweise empfangen. Die Pro-

zesse haben sich verzweigt und laufen über 
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tuell ist das „Ersetzende Scannen“: Organisa-

tionen, denken wir an Krankenhäuser, Bau-

ämter oder auch Planungsbüros, müssen 

Dokumente über Jahrzehnte hinweg in ihren 

Archiven aufbewahren. Daher suchen sie nach 

einer effizienten und rechtssicheren Möglich-

keit, die Dokumente einzuscannen, digital zu 

archivieren und die Originale anschließend zu 

vernichten. Hierbei unterstützen wir beratend 

und mit entsprechenden Softwarelösungen. 

In den meisten Fällen ist es zusätzlich sinn-

voll, auch angrenzende Bereiche zu analysie-

ren und zu optimieren. 

FacTS: Welche typischen Schwachstellen, die 

die Kommunikation bisher nicht 4.0-tauglich 

machen, gibt es denn in Unternehmen übli-

cherweise?

Meise: Zum einen ist da die Gewohnheit: Viele 

Organisationen hinterfragen ihre Post- und 

Dokumentenprozesse kaum und verfahren 

nach dem Motto: „Wir haben unsere Doku-

mente schon immer so verschickt, also ma-

chen wir das auch weiter.“ Zum anderen be-

trachten Unternehmen und Behörden ihre 

Kommunikation häufig nicht als großes Gan-

zes. Sie findet heutzutage auf vielen verschie-

denen Kommunikationskanälen statt: per 

klassischem oder per Hybridbrief, via E-Mail 

oder De-Mail, per Fax, per Schnittstelle und so 

weiter. Die wenigsten Akteure behalten dabei 

den Überblick. Dadurch lassen sie großes Op-

timierungspotenzial ungenutzt liegen. Mithil-

fe unserer Beratungsleistungen können Un-

ternehmen und Behörden diese Vielfalt von 

Kanälen auf ihre Bedürfnisse optimieren und 

konsolidieren.  

FacTS: Worin besteht der Vorteil für den An-

wender?

Meise: Zunächst eröffnen sich große Einspar-

potenziale: Wer zum Beispiel einen Teil seiner 

Post nicht mehr per klassischem, sondern als 

hybriden Brief verschickt – der Brief wird nicht 

mehr im Unternehmen produziert, sondern in 

unserem Druckzentrum –, kann bis zu 80 Pro-

zent seiner Arbeits- und Materialkosten ein-

sparen. Hinzu kommen Portorabatte. Gleich-

zeitig beschleunigt er seine Kommunikations-

wege. Dann ergibt sich für Unternehmen und 

Behörden häufig eine deutliche Prozessopti-

mierung – etwa dadurch, dass Medienbrüche 

zwischen analogen und digitalen Prozess-

schritten entfallen. Das kommt in vielen 
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MAIl-FlUt: Experten gehen für 2019 von 
einem Volumen von rund 129 Milliarden 
geschäftlicher E-Mails aus, die an einem 
einzigen tag versendet werden. 

„Nur die wenigsten Institutionen 

haben einen kompletten Über-

blick über ihre Kommunikation. 

Dadurch lassen 

sie großes Verbes-

serungspotenzial 

ungenutzt 

liegen.“

SVEN MEISE, Vorstand 
von Francotyp-Postalia

viele verschiedene Wege. Dennoch müssen sie 

kontrollierbar sein und organisiert ablaufen.

FacTS: Und an dieser Stelle setzt der Beratungs-

ansatz an?

Meise: Genau: An dieser Stelle analysieren 

wir Post- und Dokumentenprozesse, suchen 

Optimierungspotenzial und stellen die rich-

tigen und individuell angepassten Lösungen 

zusammen. Dabei decken wir sowohl das In-

put- als auch das Outputmanagement ab. 

Dokumentenprozesse können im Bereich In-

putmanagement beispielsweise beim Abho-

len, Einscannen und Klassifizieren einge-

hender Post beginnen, über Prozesse der 

elektronischen Langzeitspeicherung und 

Verschlüsselung weiterführen und im Bereich 

Outputmanagement enden. Kommunikati-

onsmedium kann hier auch die volldigitale 

De-Mail sein. Im Bereich Outputmanage-

ment gibt es auch die Druckauslagerung in-

klusive des post- und portooptimierten Ver-

sands. Wir gestalten die Post- und Doku-

mentenprozesse unserer Kunden effizient. 

Das geschieht durch die für den Kunden op-

timale Kombination aus Produkten und Lö-

sungen aus unserem Portfolio der „Digitalen 

Poststelle“. 

FacTS: Wie läuft Beratung nach dem Konzept 

FP-Consulting im Einzelnen ab: Welche einzel-

nen Schritte gibt es? Wer ist daran beteiligt?

Meise: Meist wenden sich unsere Kunden – 

vornehmlich Unternehmen oder Behörden – 

mit einem konkreten Thema an uns. Sehr ak-
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Fällen übrigens auch den Kunden der Or-

ganisation zugute: Ihre Anliegen werden 

schneller bearbeitet. 

FACTS: Und wie ist es um das Thema Rechtssi-

cherheit bestellt?

Meise: Unternehmen und Behörden können 

sich in diesem Bereich oftmals verbessern, 

wenn sie auf die Beratungsleistungen von FP 

zurückgreifen. Um noch einmal auf das Er-

setzende Scannen einzugehen: Viele Unter-

nehmen und Behörden nehmen die Sache 

zunächst einmal selbst in die Hand, scannen 

ihre Dokumente ein und vernichten sie – 

ohne dabei die ausschlaggebenden Richtli-

nien TR-RESISCAN und TR-ESOR zu beach-

ten. Im schlimmsten Fall bedeutet das, dass 

die digitalen Dateien – sollte es einmal zu 

einem Gerichtsverfahren kommen – nicht 

als Beweismittel anerkannt werden. Wir klä-

ren Unternehmen darüber auf, welche 

Schritte sie gehen müssen, um hier Rechts-

sicherheit zu erlangen.  

FACTS: Wie werden die erzielten Erkenntnisse 

umgesetzt – technisch, organisatorisch, recht-

lich und wirtschaftlich?

Meise: Das hängt stark von den individuellen 

Anforderungen des Kunden ab. Wenn es etwa 

um das Ersetzende Scannen geht, ermitteln 

wir im Rahmen von Workshops erst einmal die 

genauen Bedarfe und analysieren zum Bei-

spiel, welche Dokumente mit welchen Schutz-

bedürfnissen dort vorliegen. Auf dieser Basis 

erläutern wir unseren Kunden, welche Inhalte 

der technischen Richtlinien TR-RESISCAN 

und TR-ESOR für sie relevant sind. Im An-

schluss daran unterstützen wir dabei, die Pro-

zesse entsprechend anzupassen, die notwen-

digen Softwarelösungen und Verfahren auszu-

wählen und zu implementieren. 

FACTS: Um die Kommunikation nachhaltig zu 

optimieren, sei es wichtig, Prozess- und Medi-

enbrüche zu vermeiden. Wie ist dieser Punkt 

sichergestellt?

Meise: Viele Prozesse in Unternehmen und 

Behörden sind davon geprägt, dass analoge 

Dokumente digitalisiert werden müssen – oder 

umgekehrt. Rechnungen werden zum Beispiel 

im Rahmen der Rechnungseingangsprozesse 

digitalisiert. Dann werden sie intern verteilt, 

bearbeitet, und die Folgedokumente werden 

wieder ausgedruckt. Dieser ständige Medien-

bruch ist unwirtschaftlich, kostet unnötig Zeit 

und Geld und führt häufig auch noch zu Feh-

lern. Wie Medienbrüche verhindert werden 

können, zeigt ein Beispiel aus Köln: Dort kön-

nen Bürger ihre biometrischen Passbilder vom 

Fotografen direkt per De-Mail an ihr Bür-

geramt schicken und direkt in ihren neuen 

Personalausweis einfügen lassen – digital und 

ohne jeden Medienbruch. Im herkömmlichen 

Verfahren musste man zum Fotografen gehen, 

dort das Bild ausdrucken lassen und es zur Be-

hörde mitnehmen, wo es wieder eingescannt 

wurde, im Zweifelsfall auch noch in schlechte-

rer Qualität. Das geht per De-Mail deutlich 

einfacher und vertraulich. Und derlei Anwen-

dungsszenarien finden sich in vielen Berei-

chen von Verwaltung und Wirtschaft.  

FACTS: Wonach bemessen sich die Kosten für 

diese Form der Beratung? Wann haben sich 

diese – in der Regel – amortisiert?

Meise: Das lässt sich pauschal schwer sagen. 

Um Transparenz in den Prozess und damit auch 

in die Kosten zu bringen, bieten wir unseren 

Kunden Workshops zu den üblichen Beraterho-

noraren an. Da verschaffen wir uns und dem 

Kunden einen ersten Überblick und zeigen Op-

timierungspotenziale auf. Die anschließende 

Beratung und Umsetzung richtet sich individu-

ell nach den Anforderungen des Kunden. 

FACTS: Welche Kompetenzen, Qualifikationen 

und welche Erfahrung bieten die Berater?

Meise: Als Traditionsunternehmen mit mehr 

als 90 Jahren Erfahrung verfügen wir über weit-

reichende Expertise in Sachen Postbearbeitung 

und Kommunikationsprozesse. Wir beraten so-

wohl zu klassischen Postbearbeitungslösungen 

wie Frankier- und Kuvertiersystemen als auch 

zu Dienstleistungen wie Druckauslagerung 

oder Postkonsolidierung. Zudem stehen wir 

unseren Kunden bei Fragen rund um den voll-

elektronischen Briefversand per De-Mail sowie 

der digitalen Signatur und Langzeitspeicherung 

beratend zur Seite. Außerdem ist FP Mentana 

Claimsoft als erstes deutsches Unternehmen 

nach TR-RESISCAN zertifiziert, und wir können 

als Auditoren für den Verband Organisations- 

und Informationssysteme (VOI) tätig werden 

und Unternehmen zertifizieren. (dam) �    g

safety first: Beim digitalen 
Handling von Dokumenten gilt es, 

Richtlinien wie TR-RESISCAN und 
TR-ESOR zurate ziehen.

consulting: In speziellen 
Workshops werden die Prozesse 
der Anwender durchleuchtet und 
Optimierungspotenzial wird 
aufgezeigt.
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